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scher und politischer E. wesensei
gen. Der Kampf um Rohstoffquel
len, Absatzmärkte und Ein
flußsphären zeigt das Bestreben 
des Monopolkapitals, die inneren 
Widersprüche des Kapitalismus 
durch die Ausdehnung des 
äußeren Feldes auszugleichen, und 
führt unvermeidlich zu vielfältigen 
internationalen Konflikten und 
Auseinandersetzungen. Der Kampf 
um die Beherrschung der Märkte, 
ganzer Wirtschaftszweige und Län
der entspringt der ökonomischen 
Gesetzmäßigkeit des kapitalisti
schen Monopols, seinem Drang 
nach Profit, nach Herrschaft, nach 
Ausdehnung seiner Macht. Das 
sich zugunsten des Sozialismus 
verändernde Kräfteverhältnis in 
der Welt, die Verschärfung des 
Klassenkampfes in den imperiali
stischen Staaten, die beschleunigte 
Internationalisierung des Wirt
schaftslebens in den kapitalisti
schen Staaten machen die E. immer 
komplizierter. Unter den heutigen 
Existenzbedingungen des —* Impe
rialismus tritt dessen Streben nach 
E. zum Teil in neuen Formen auf. 
Sie sind vor allem gekennzeichnet 
durch die Einengung des E.sfeldes 
infolge der Bildung des sozialisti
schen Weltsystems sowie durch die 
Verschärfung des Konkurrenz- und 
Machtkampfes infolge der Interna
tionalisierung des Wirtschaftsle
bens, die zur weiteren internatio
nalen Monopolisierung zwingt. 
Die Herausbildung —» internationa
ler Monopole und die imperialisti
sche Integration sind Formen, in 
denen sich der E.sdrang der Mono
pole in der Gegenwart realisiert. 
Infolge der ungleichmäßigen öko
nomischen und politischen Ent
wicklung der imperialistischen 
Länder (—> Gesetz der ungleichmäßi
gen ökonomischen und politischen Ent
wicklung des Kapitalismus') kommt es 
fortlaufend zu Veränderungen des 
Kräfteverhältnisses zwischen ihnen 
und dadurch zu Zusammenstößen 
und Konflikten. Die E. ist untrenn

bar mit der Aggressivität des Impe
rialismus verbunden. Die E. ist völ
kerrechtswidrig und richtet sich 
insbesondere gegen die Prinzipien 
des Verbots der Einmischung in 
die inneren Angelegenheiten ande
rer Länder, gegen die souveräne 
Gleichheit der Staaten (—» Souverä
nität) und das —► Selbstbestimmungs
recht der Völker. Die Politik der so
zialistischen Staatengemeinschaft 
und aller friedliebenden Kräfte ist 
darauf gerichtet, die Prinzipien der 
—i► friedlichen Koexistenz durchzuset
zen und alle E.s- und Aggressions
versuche des Imperialismus zu ver
eiteln.

Experiment: praktische Tätigkeit 
zu wissenschaftlichen Zwecken; 
grundlegendes methodisches Mit
tel der Erkenntnis und der Verän
derung der Wirklichkeit. Die we
sentlichen Vorzüge des E. gegen
über der bloßen Beobachtung beru
hen auf seinem aktiven Charakter; 
sie bestehen darin, daß die zu un
tersuchende Erscheinung weitge
hend von störenden Einflüssen iso
liert, unter den verschiedensten na
türlichen und künstlichen Bedin
gungen untersucht, die Untersu
chung beliebig wiederholt und die 
Erscheinung in ihre einzelnen Ele
mente aufgegliedert werden kann. 
Das E. geht stets von bestimmten 
wissenschaftlichen Kenntnissen 
aus, es wird durchgeführt, um wis
senschaftliche Hypothesen zu be
stätigen oder zu widerlegen und 
eine detaillierte Kenntnis vom Wir
ken objektiver Gesetze an einer Er
scheinung zu gewinnen. Das E. ist 
nicht nur in der Naturforschung 
ein grundlegendes Erkenntnismit
te!, sondern ebenso in der Untersu
chung und praktischen Umgestal
tung der gesellschaftlichen Verhält
nisse im Sozialismus.

Exploitation —> Ausbeutung

Export: Ausfuhr von Waren und 
Leistungen, die in der eigenen


